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Sowjetisches Elitekorps vernichtet
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Berlin,  18 . Dezember. Südöstlich Toro-
pez ist, wie der gestrige Wehrmachtsbericht be-
reits kurz meldete, die mehrtägige Kesselschlacht
gegen die bolschewistischeStotzgruppe , die aus
starken Teilen des 1. motorisierten mechani¬
schen Korps bestand, abgeschloffen worden.
Diese Brrnichtungskämpfe , die durch unüber¬
sichtliches Waldgeländc und Schnecstürme er¬
schwert wurden , stellten besonders hohe An¬
forderungen an Führung und Truppe.

Als am 25. November die Bolschewisten ihre
Angriffe aus breiter Front im Raum Ka li¬
tt i n--T orovez  begannen , war zunächst noch
kein Schwerpunkt zu erkennen. In dem mit
Verteidigungsstellungen und üiinderni-nn rst-i
msgebanten Hä 'iistkampsfeld blieben die Vor¬

stöße stecken. Tag nir Tag ernenei" ni die
Bolschewisten chre starken Infanterie - und
Panzerangriise Ec- konnte nicht ausbleiben.
daß dem Feinde durch Monierung seiner
Kräfte vereinzelte Durchbruche gelangen. In
diese Breschen versuchten die Sowjets , unge¬
achtet der schweren Verluste, die durch das
Kreuzfeuer der zäh haltenden Flanken entste¬
hen mußten, weitere Stotzgruppen zu Wersen.
Reserven brachten aber die vordringenden
Bolschewisten zum Stehen und warfen sie im
Gegenstoß zurück.

Aus diesen vielfältigen Abwehr- und An¬
griffskämpfen schälte sich dann in den ersten
Dezembertagen immer klarer die taschenartige
Umfassung des Sowjetkorps südöstlich Toro-
pez heraus . Jetzt war der Augenblick für
wirksame Gegenschlägc  gekommen. In
zwei Keilen stießen unsere Panzerverbände
durch das verschneite Waldgelände vor. Dem
mit aller Energie geführten Angriff nieder¬
sächsischer und thüringischer Panzerdivisionen
gelang es am 9. und 10. Dezember, den Ab¬
schnürungsring zu schließen.

Sofort setzten die Bolschewistenvon außen
her wie aus dem Kessel heraus zu Ent¬
setz nngsan griffen und Ausbruchs¬
versuchen  an . Die Kämpfe um den Sperr¬
riegel steigerten sich zu selten erlebter Heftig¬
keit. aber er hielt. Kein noch so schwerer
Panzerstotz. -kein noch so massierter Jnfante-
rieangriff und kein wütendes Trommelfeuer
konnte ihn aufbrechen. Dann stießen auf der
Innenseite des Kessels Infanterie - und Pan¬
zerdivisionen vor. In erbitterten Kämpfen
brachen sie den feindlichen Widerstand in
Wäldern und Dörfern , verengten den Kessel
und spalteten ihn schließlich in
mehrere Teilstücke auf.  Gleichzeitig
zerhämmerten Luftwaffe und Artillerie die
schweren Waffen des Feindes.

Um die drohende Vernichtung aufzuhaltei
versuchten die Bolschewisten ihre eingekesselte
Verbände auf dem Luftwege  mit bei
nötigsten zu versorgen. Viele dieser Tran-
portflugzeuge wurden von den Einheiten dk
Heeres heruntergeholt . Die übrigen zurüc
getrieben. Kaum eines der Flugzeuge konni
seine Lasten auftragsgemäß abwerfen.

Aber immer noch wehrten sich die Eing,
ichlossenen bis zum äußersten. Noch in letzte
Minute versuchten Tcilkräfte auszubrechei
In der Nacht zum 16. Dezember hofften s
noch, sich mit dem letzten Rest ihrer Panzei
kampfwagen durchschlagen zu können. Di
Gruppe wurde gestellt und völlig vernichte
Sechs Panzer . 35 Lastkraftwagen und 400 Toi
kostete dem Feind dieser letzte vergebliche Ambruchsversuch.

Im Laufe des 16. Dezember vollendete
dann das Schicksal des eingeschlossenen§

. wietkorps. Um unnötige Ausfälle zu vermeid
wurde die Säuberung des Kessels erst n
gründlicher Vorbereitung durch die schwel
Waffen und durch vernichtende Lusta
g r l f f e, die vom klaren, wolkenlosen Wet
begünstigt waren, vorgenommen. Rund 20i
Tote oder Gefangene. 989 Panzer und (
schütze, Tausende von Infanteriewaffen al
Art und über tausend Lastkraftwagen beti
gen die Verluste des Feindes in dieser Kessichlacht.

Als zweiter Schwerpunkt des feindlicl
Großangriffs prägt sich immer mehr
Raum südlich Rschew aus . Auch am 16 2
zember versuchten die Bolschewisten hier I
schon an den Tagen zuvor, mit starken' ^
fanterie- und Panzerkräfte » Durchbrüche^
erzwingen. Wieder wurden sie trotz star

Glückwunsch - es Führers
Zum Geburtstag von Gauleiter Murr

088 . Stuttgart,  17 . Dezember . Zu sei-
neu, 54. Geburtstage sind Gauleiter Reichs-
statthalter Murr zahlreiche schriftliche und
telegraphische Glückwünsche unter anderem die
des Führers , des NeichsmarschallS. des Reichs-
antzenministcrs, des Neichsministers Dr . Gocb-
bels »,„d anderer maßgebender Persönlichkei»
te», der Partei und des Staates zugegangen.

Artillerieunterstützung abgewiesen. Zu einem
harten Kampf kam es um ein Dorf , in das
feindliche Panzer eingedrungen waren. Unsere
Truppen traten sofort zum Gegenstoß an.
vernichteten zehn der Panzer und trieben den
Rest wieder aus dem Dorf heraus.

Bei den erfolgreichen Abwehrkämpfen des
16. Dezember verlor der Feind allein im Ab¬
schnitt des hier eingesetzten deutschen Panzer¬
korps 30 Panzcrkampfwagen. Die Luftwaffe
griff zur Unterstützung der Heeresverbände
wirksam in die Erdkämpfe ein. Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge bombardierten feindliche
Bereitstellungen. Panzer »nd Batterien Oghl-
re-ibe-G.'schütze, PrnizorkampfwlMN und Bun¬
ker wurden vernichtet.

100  000 vemonstr irren in Mekka
Ansprache Jbn Sauds an die Gläubige«

eck. Sofia , 18. Dezember. Das mohamme¬
danische Pilgerfest  in Mekka hat mit
100 000 Teilnehmern seinen Höhepunkt er¬

reicht. König Jbn Saud  hielte eine Rede
an die Gläubigen . Nach religiösen Betrachtun¬
gen kam der saudische Herrscher aus den Krieg
zu sprechen. .Hessen Ende nur Gott allein be¬
kannt sei". Jbn Saud bedauerte, daß die
Araber aus Nordafrika , Indien und Java
wegen des Krieges der heiligen Feier hätten
sernbleiben müssen. — Das Wieoerauftrcten
Jbn Sauds , der sich im letzten Jahr zum
erstenmal in seiner Hauptstadt Riad allen
Feierlichkeiten ferngehalten hat, verleiht dem
diesjährigen Fest eine gewisse Bedeutung , die
über das rein Religiöse hinausgeht . Sie wird
noch gesteigert durch die Tatsache, daß Jbn
Sand in den letzten eineinhalb Jahren ganz
besondere Zurückhaltung ans dem Gebiete der
Innen - und Außenpolitik gewahrt hat. Bei
seiner Rückkehr auf die politische Bühne ent¬
faltete er alle jene Machtfaktoren, die einem
orientalischen Herrscher zur Verfügung stehen,
dies, um zu dokumentieren, daß er trotz der
völligen Einkreisung seines Landes durch bri¬
tische Interessen und trotz der Invasion nord-
amerikanischer Kommissionen noch der Herr¬
scher von Saudia ist.

Oer neue Schlag unserer Ll-Booie
Dkurlrsr m»ck volldelnckeue Srnellter ckle beule - dlulrunstunAeii ckes bernstes vickerleßt

L i g e o tr o r j e d 1 6er 8 - k r e s v e
rck. B « rli « , 18. Dezember . Den Engländern

und Amerikanern bleiben trotz aller Ungunst
der winterlichen Meere für die deutschen Un-
tcrwasseroprrationen einschneidende Verluste
nicht erspart . Die neue Sondermeldung gab
die Zwischenbilanz von 18 versenkten feind¬
lichen Handelsschiffen mit 98 on» BRT . be¬
kannt.

Unter den Verlusten werde» sich die gro¬
ßen Tanker  besonders schmerzlich bemerk¬
bar machen. Das Operationsgebiet erstreckte
sich wieder auf den gesamten Atlantischen
Ozean und das Seegebiet um Kapstadt. Schon
mutmaßten die alliierten Kreise, die Absper¬
rung der Transporte nach Französisch-Nord-
afrika habe eine derartige Konzentration der
U-Boote aus diese Verbindungslinie bedingt,
daß bei den anderen Routen eine fühlbare
Erleichterung eintreten müsse. Um so über¬
raschender muß die neueste Sondcrmeldung
in solche Ueberlegnngcn treffen.

Zu der Sondermeldung teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mit : Unter den als versenkt gemeldeten
Schiffen befinden sich allein vier Tanker
mit insgesamt 27 500 BRT ., darunter wurden
zwei Tanker mit zusammen 13 900 BRT . im
Nordatlantik aus einem Geleitzug hcrausge-
schossen. Die beiden anderen Tanker mit
14 000 BRT . gehörten zu einem von fünf

erftörern stärkstens gesicherten, aus sechs
ankern bestehenden Sondergeleit , das sich

auf dem Wege zum Oelversorgungsgebiet in
der Karibischen See befand.

Auf den Kursen von und nach Trinidad ver¬
lor der Feind wertvollste Versor¬
gung  s schi f f e, u. a. die „Gibenn Nigerian"
mit 5423 BRT .. die Palmöl und Nüsse gela¬

den hatte, sowie die in Swansea beheimatete
„Solon " (5461 BRT .) mit einer Erzladung,
ferner die mit Palmöl , Gummi und Holz
schwer beladene 4997 BRT . große „Aipley"
und die einer Londoner Reederei gehörende
„Orfor " von 6578 BRT . Dieses Schiff hatte
eine Ladefähigkeit von 9885 Tonnen und
wurdc.'von Kalkutta kommend, mit einer gro¬
ßen Gnmmiladnug versenkt.

Ans dem Wege von NcuyorB nach Alexan¬
drien wurden die dort stationierte „Star os
Suez " 4999 BRT . mit einer bis über die
Ladeluken reichenden Fracht von Kraftwa¬
gen und  F l n g z e u g t e i l e n sowie die
4358 BRT . große „East Wales", die verschie¬
denes Kriegsmaterial  geladen hatte,
versenkt. Das gleiche Schicksal ereilte die
„City of Bombay" (7140 BRT .). die Waffen
und Flugzeugtcile für die Afrikasront nach
Kapstadt bringen sollte.

Komme «darf nicht unterschätzt Verden
Eine Warnung der „Times"

rck. Berlin , 18. Dezember. Den planmäßigen
AbsctzungsbcwcguugenRommels in der Eyre-
naika steht die englische Agitation ziemlich rat¬
los gegenüber. Mau möchte vor allem gern
einen britischen Sieg darin scheu, doch ver¬
liert man das unangenehme Gefühl nicht,
es könnten von Rommel Opcrationsbasen er¬
reicht werden, die ihm eine bedeutende
Ueberlegenheit  im Nachschub sicherten.
Zum Sprecher dieser warnenden Kreise machte
sich vor allem die „Times", die rundweg er¬
klärte, Rommels Stärke dürfe ja wicht unter¬
schätzt werden, es zeige sich, daß er an Men -'
schen und Material sehr beträchtliche
Reserven  zur Verfügung habe.

Roosevelts Preisfiop gescheitert
Rationierung cker Dedenslnittel geplant - Dereluker -Dekürit : dleun HILIiarcken Dollar

bck. D n « n os A i res,  18. Dezember . Kaum
sechs Wochen sind vergangen , da Roosevelt
sich Sondervollmachten von Kongreß und Se¬
nat zu einem allgemeinen Preisstop geben
ließ, und schon ist erwiesen , datz seine Be¬
mühungen jämmerlich gescheitert sind.

Die nordamerikanische Inflation beginnt
ihr drohendes Haupt zu erheben. Von Juni
l939 bis September 1942 sind die Lebenshal¬
tungskosten von 98 auf 120 v. H. gestiegen
Die nordamerikanische Regierung wird sich
angesichts dieser Zustände entschließen müs¬
sen, in Kürze alle Lebensmittel und
Bekleidungsartikel zu rationie¬
ren,  da , wie AckerbausekretärClaude Wickard
kürzlich im Kongreß sagte, es besser sei. wenn
diese Produkte durch Karten anstatt durch
Hohe Preise und Hamsterer rationiert würden.
Diese internen Umwälzungen zeigen deutlicher
als die vielen, sich dazu noch widersprechen¬
den Reden der nordamerikanischcn Staats¬
männer von Roosevelt abwärts , welchen ge¬
waltsamen Veränderungen das tägliche Leben
der Vankees unterworfen ist und deren Fol-
yen noch nicht in ihrer ganzen Schwere zuubersehen sind.

Mit einer neuen „Ueberraschung" kommt
letzt auch Roosevelts Finanzminister Mar¬
gen t hau.  Nachdem erst zu Beginn des
Monats der nordamerikanischen Oeffentlichkeit
vom Schatzamte mitgeteilt wurde, daß die

Staatsschuld der Vereinigten Staaten die
astronomische Summe von 100 Milliarden
Dollar überschritten habe, erklärt nunmehr
Jud Morgenthau , daß im Dezember vom
Schatzamt insgesamt 11,5 Milliar¬
den Dollar aufgebracht werden
müßten,  eine Summe , die selbst für ame¬
rikanische Verhältnisse und unter dem Regime
Roosevelts einen Rekord darstellt. Die Sache,
hat nur den Haken, daß das Schatzamt für'
Dezember nur mu einer Stcuereiunahme von
2,5 Milliarden rechnen kann, so daß die ge¬
waltige Summe von neun Milliarden Dollar
durch Anleihen gedeckt werden muß. Morgen¬
thau glaubt , daß er für diesen Zweck dieKriegsanleiye  mobilisieren kann.

Kommunistenrazzia in Tanger
Bolschewistischer Schmuggel aufgedeckt

Madrid, 16. Dezember. Die spanische
Polizei in Tanger hat bei einer Razzia nach
unerwünschten Elementen 39 Kommuni-
sten verhaftet.  Zwei der Verhafteten be¬
saßen Pässe, die von einem jüdischen Ge¬
meindevorsteher ausgestellt worden waren;
dieser wurde gleichfalls festgenommen. Außer¬dem konnte eine Organisation ermittelt wer¬
den. die aus Spanien stammende Kommu¬
nisten über die französisch-spanische Grenze
in Marokko schmuggelte, um sie zur Bildung
kommunistischer Zellen nach Südspanien
w^ terruschaffen.

Jbn Scwü
unü üie Kmer>aner

Von kau«  8 «1>»n i tz, Antiars
Im Rahmen des britisch-amerikanischenAb¬

kommens vom Avril dieses Jahres über die.
Aufteilung der gegenseitigen Einflußzonen im
Nahen Osten ist Großbritanniens Einfluß im
wesentlichen auf Aegypten zurückgedräugt
worden, während den Amerikanern im gesam¬
ten arabischen Gebiet Vorderasiens das Vor¬
recht zugebilligt wurde, eine Tatsache, die mitt¬
lerweile an Tausenden von Beispielen und in
einer systematischen Infiltration aller nah¬
östlichen Staaten der arabischen Welt sichtbar
geworden ist. Die amerikanische Infiltration
wird dabei auch immer stärker in demjenigen
Teil der arabischen Länder spürbar , der es
bisher verstanden hatte, sich weitgehend der
Einflußnahme europäischer Mächte zu entzie¬
hen: In Saud - Arabien.

Kaum acht Wochen, nachdem das britisch-
amerikanische Abkommen über die Aufteilung
der Einflußzonen im Nahen Osten gaullisti¬
schen Mitteilungen zufolge in London unter¬
zeichnet worden war . bestellte Roosevelt zum
erstenmal einen amerikanischen Gesandten am
Hos Jbn Sauds . Es handelte sich um den
amerikanischen Gesandten in Kairo, Kirk,
der gleichzeitig auch die Interessen der Ver¬
einigten Staaten in Saud -Arabien wahrneh¬
men und die amerikanische Infiltration im
saudischen Staat einleiten sollte. Kirk wurde
gegen die sonst übliche Gewohnheit zur Uebcr-
reichung seines Beglaubigungsschreibens von
Jbn Saud nicht in Djeddah empfangen, son¬
dern reiste in die Residenz des Königs in
Riad,  im Inneren des Nedschd.

Unmittelbar nach der Akkreditierung Kirks
richteten die USA . in Djeddah, dem Wohn¬
ort der in Saud -Arabien tätigen Diplomaten,
eine personell reichlich besetzte Gesandtschaft
ein, die eine starke Aktivität entwickelte und
mit allen Mitteln der britischen Delegation,
die bis dahin-die erste Rolle spielte, den Rang
abzulaufen suchte. Zum Geschäftsträger wurde
der ehemalige amerikanischeGeneralkonsul in
Teheran bestellt, einer der älteste» Orient¬
spezialisten, über den Washington verfugt.
Gleichzeitig mit der Einrichtung der Gesandt¬
schaft traf in Saud -Arabien eine Reihê von
Kommissionen ein, die vor allein als Sach-
berater äsiftrctcn sollten, tatsächlich aber die
Möglichkeiten politischer und wirtschaftlicher
Einflußnahme abtasteten. Es handelte sich um
eine Laudwirtschaftskommission. um eine Ver¬
kehrs- und Wegekommission und schließlich

!nm eine Kommission von Geologen, die das
Land systematisch aus evemnell vorhandene
Bodenschätze untersuchten und die Unterlagen
ftir geplante amerikanische Konzessionsver-
trägc liefern müssen, durch welche die ameri¬
kanischen Wirtschastsintcressen, die bereits in
verschiedenen Erdöl - und Goldkouzessioncn
vorhanden sind, erweitert werden sollen.

Die . Landwirtschaftskommission sowie die
Verkehrskommission haben mittlerweile Be¬
richte nnsgearbeitct die gegenwärtig Gegen¬
stand amerikanisch-saudischer Beratungen sind.
Im Verlaus dieser Beratungen tuchen die
USA . deni saudischen Staat Anleihen zur
Finanzierung der von den Sachverständigen
entwickelten Projekte anszudrängen . um zu¬
nächst einmal finanziellen Einfluß auf den
saudischen Staat zu gewinnen. So wird be¬
reits seit drei Mona -en über eine amerika¬
nische Anleihe an Jbn Saud verhandelt , ohne
duß jedoch zu einem Abschluß gekommen
wäre, da man mittlerweile im Schoß der sau¬
dischen Negierung wohl bemerkt hat. wohin
die amerikanischen Absichten zielen, und die
finanzielle Einflußnahme der Auftakt zu einer
nmsassenden politischen Bevormundung ' sein
soll. Dieser aber -sucht Jbn Saud , treu seiner
Politik , landfremde Einflüsse sernznhalten.
aus dem Weg zu gehen.

Das saudische Mißtrauen ist mittlerweile
um so größer geworden, als man in der Um¬
gebung Jbn Sauds die Feststellung getroffen
hat , datz von amerikanischer Seite zwei Maß¬
nahmen eingeleitct wurden um die Position
der saudischen Regierung zu erschweren und
sie so amerikanischer Einflußnahme gefügiger
zu machen. Einmal hat man sestgenellt. daß
die amerikanische Gesandtschafi in Djeddah
mit gewissen Stammesoberhäuptern , vor
allem solchen der Nualla -Beduinen . in Füh¬
lung trat , von denen man weiß, daß sie ob-
kchon zur Zeit machtlos, erbitterte Gegner
Jbn Sauds und seiner Dynastie sind. Zum
andern aber mußte die saudische Regierung
feststellen, daß aus amerikanische Interven¬
tion hin sowohl in Indien , in Aegypten und
allen araksischcn Ländern die Zahl der Mekka-
Pilger unter Hinweis aus Transportschwie-
rigkeiten ungewöhnlich scharf gedrosselt wurde,
so daß die Zahl der Pilger , die dieses Jahr
nach Mekka und Medina kommen, noch nicht
ein Viertel der Zahl ausmacht, die noch im
vergangenen Jahr zu verzeichnen war. Die
Zahl der Mekkapilger aber spielt für den sau¬
dischen Staat insofern eine ausschlaggebende
Rolle, als die saudischen Staatsfinanzen vor¬
nehmlich aus den Einnahmen von Pilger ge¬
bühren gespeist werden. Die künstliche' Drcii'e- ,
lung der Zahl der nach Mekka Pilgernden
kommt also einer Drosselung der saudischen



Oer ^ edrmaelilLberLelil
Aus dem Führer-Hauptquartier, 17. Dez.Das Oberkommando oer Wehrmacht gibt be¬kannt:
Truppen des Heeres und der Waffen-^schlugen im T e re k- Gebiet einen Angriffder Sowfets unter schweren Verlusten für den

Feind ab Deutsche und rumänische Truppenunterstützt von Kamvnliegerverbänden war¬fen zwischen Wolga  und Don  den Feindim Angriff weiter zurück und wiesen im gro¬ßen Don-Bogen wiederholte Angriffe stärke¬rer Kräite —zum Teil im Gegenangriff ab.Dreißig Sowjetpanzer wurden vernichtetUnter Einsatz starker Infanterie - und Panzer-kräste setzten die Sowjets ihre Angriffe imAbschnitt der italienischen Truppen am Donfort. Im Zusammenwirken mit deutschen Ver¬bünde» des Heeres und der Luftwaffe wurdendem Je »,de hohe Verluste an Menschen undMaterial zugefügt Die Kampfe dauern anSüdlich Aschen»  brachen erneute feindliche
Angriffe unter Verlust von dreißig Panzernzusammen Die Vernichtung der südöstlichTorovez eingeschlossenen feindlichen Kräftewurde beendet Außer schwersten blutigenVerlusten hat sich die Zahl der Gefangenenauf 42t>0 erhöht 5-12 Panzerkampswagen 447Geschütze eine große Anzahl schwerer undleichter Infanteriewaffen , über tausend Last¬kraftwagen und zahlreiches sonstiges Kriegs¬gerät wurden vernichtet bzw. erbeutet . ImNordabschnitt  scheiterten örtliche An¬griffe des Gegners . Die Sowjets  verlorengestern W Flugzeuge Ungarische Jagdfliegerschossen allein vier Flugzeuge ab. Siebendeutsche Flugzeuge gingen verloren.In der Cvrenaika  setzte sich die deutsch¬italienische Panzerarmee planmäßig nachWesten ab Alle Versuche des Feindes, in dieseBewegung hineinzustoßen. wurden in heftigenKämpfen abgewehrt Ein neuer schwererNachtangriff deutscher Kampfflieger richtete

sich gegen die Hasenanlagen von Bengali.
In Algerien  und im tunesischen Grenz¬gebiet setzten Verbände der Luftwaffe die Be¬kämpfung der feindlichen Luft- und Flotten¬stützpunkte fort.
Einzelne britische Flugzeuge unternahmenin den gestrigen Abendstunden wirkungsloseStürangriffe aus nordwestdeutschesGebiet.  Ein viermotoriger Bomber wurdeüber Holland abgeschossen.
Im Süden Englands  führten deutscheKampfflugzeuge am Tage Angriffe auf meh¬rere Orte mit Spreng - und Brandbombendurch Ein Flugzeug wird vermißt.Wie durch Sondermelduna bekanntgegeben,versenkten deutsche Unterseeboote im Nord-Süd - und Mittelatlantik  sowie imSeegebiet um Kapstadt >8 Handelsschiffemit insgesamt 98 Ml BRT sowie einen Ge-leitzrrstörer . Drei weitere Schiffe wurdentorpediert . Unter den versenkten Schiffen be¬fanden üch mehrere große Tanker.
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StaakSfliiaiizen gleich und wird, wie mau nuuaus Berichten der saudischen Agenten in denverschiedenen ui Frage kommenden Ländernfcststelleii konnte vornehmlich auf amerika¬nische Vorstellungen hin betrieben.
Die amerikanische Politik geht also darausaus dem saudischen Staat den Brotkorbhöher zu hängen um ihn so den Finauzan-geboteu Washingtons gefügig zu machen undscme Widerstandskraft gegen die amerikani¬schen Iuiiltrationsabsichten zu brechen. Be¬achtenswert isl auch die Tatsache, daß vonamerikanischer Seite während der letztenMonate eine Art diplomatischer und politi¬scher Einkreisung des saudischen Staatesdurchgesührt wurde. Im Jemen  haben dieUSA . eine konsularische Vertretung einge¬richtet; m Emirat Maskat,  im Südostender arabischen Halbinsel, wurde der langjäh¬rige britische Ratgeber Bertram Thomasdurch einen Amerikaner abgclöst; auf denB a h re i n i n i ? l n haben die USA . politischund militärisch fest Fuß gefaßt; in Kuweitwurde dem britischen Residenten ein Ameri¬kaner beigegeben; in Bagdad  wurde in derPerson Henry Wilsons, der früher in Neu-Delhi tätig war ein gerissener amerikanischerOrientalist zum Gesandten bestellt, und inPalästina  schließlich entfaltet der ameri¬kanische Generalkonsul in Jerusalem . Pinker-ton. im Ziisammenspiel mit den jüdischenKreisen des Landes eine Aktivität , die darauszielt alle arabischen Zusammenschlußbewe-güngeii und Ideen so gut wie möglich zuunterbinden und einen jüdischen Staat , derden gesamten Nohen Osten wirtschaftlich undfinanziell dominieren soll, zu verwirklichen

Dank ver Jugend an die Front
Aufruf deö Reichsjugendführers

Berlin . 17. Dezember. Am Samstag undSonntag tritt die gesamte Hitle r-J uaendzur letzten Reichs st raßensammlungdieses Jahres an . Während der beiden Sam¬
meltage finden im ganzen Reich die Weih¬nachtsmärkte der Hitler -Jugend statt, aufdenen das in den letzten Monaten hergestellteSpielzeug zugunsten des Kriegs-Winterhilfs¬werks zum Verkauf gelangt . Reichsjugend-sührer Artur Axmann  erläßt zu diesemGroßeinsatz aller Jungen und Mädel nach¬folgenden Aufruf:

.Lntler -Iugend ! Am 19. und 20. Dezember1942 tritt die Hitler -Jugend wieder zur
Neichsstraßensammlung für das Kriegs -Win¬terhilfswerk an. Mit diesem Appell des Dan¬kes der Jugend an die kämpfende. Front fin¬det der Kriegseinsatz 1942 seinen Abschluß.Die Weihnachtsmärkte der Hitler-Jugend.  die an diesen Tagen im ganzenReich für das Kriegs -Winterhilfswerk statt¬finden. werden Millionen Vätern und Müt¬tern in der Heimat und an der Front Freudebereiten. Diese Freude, Jungen und Mädelder Hitler -Jugend , sei die schönste Aner¬
kennung  eurer begeistert geleisteten Arbeit.Beschließt mit einem gesteigerten Sammel-ergeonis euren Heimateinsatz im Kriegsjahr1942. Gestaltet die Sammlung der Jugend zueinem großen Erfolg , dem Führer und seinentapferen Soldaten zum Dank und euch zurEhre !"

Systematische Hetze gegen Frankreich
krei ertnactene OüZeiunelcktinZLN sollen ckle Levölllsrnnö rnin kAorck antreireo

Vichy , 17. Dezember. Das französische Jn-
formationsministerium gab über den Rund¬funk eine Reihe von Lügenmeldungen derenglischen, amerikanischenund Moskauer Agi¬tation bekannt, wobei erklärt wurde, daß dieHetze, die Aufreizung der Bevölkerung zumMord bezwecke, ihre Wirkung jedoch vollstän¬dig verfehle.

In der Sendung wurden folgende völligfrei erfundene Meldungen  bekannt¬gegeben:
l. Eine Meldung ans den USA ., in deres heißt, die Eisenbahnlinien  Paris-Marseille und Paris —Biarritz seien mit Dy¬namit gesprengt  worden : 2. eine TASS-Meldniig . die von blutigen Ausschrei¬tungen  in Avignon spricht und von patrio¬tisch gesinnten Franzosen, die die Kasernen inBrand steckten, nachdem sie sich vorher aelvei-gert hatten, sich demobilisieren zu lassen:9. Einzelheiten des Moskauer Nachrichten¬dienstes über angebliche Pariser Lecken¬schützen : 4. die Verhaftung  von 10 000Personen in Frankreich, die ihre Sympathiefür die Engländer und Amerikaner zum Aus¬druck gebracht hätten ; 800 Verhaftungen inLyon; 6. Internierung  von 80 höherenOffizieren der französischen Armee.

I » der Mitteilung des Staatssekretärs fürInformation heißt es: „Falschmeldungen sindzur Spezialität gewisser ausländischer Agen¬turen und Rundfunkstationen geworden. JederFranzose konnte feststellen, daß diese Mel¬dungen srei erfunden sind, Ruhe und Ord¬nung wurden in Frankreich niemals gestört.Die Aufreizung zum Mord,  die Lon¬don und Moskau betreiben, hat keine Wir¬kung; denn das französische Volk weiß, daßsich die systematische Kampagne der Anglo-Amerikaner und der Sowjets allein gegenFrankreich richtetl"

Bereits vor zwei Tagen hat das französischeJnsormationsministerium aus ähnlicheMeldungen  der englisch-amerikanischenund der sowjetischen Hetzzentralen hingewie-scn in denen davon die Rede war , daß eszu blutigen Ausschreitungen in Marseiile.Limoges und Nizza gekommen sei. daß dieGarnison von Montpellier den deutschenTruppen eine wahre Schlacht geliefert habeoder daß an der französischen Mittelmeerküslealle Franzosen im Alter von l8 bis 50 Jah¬ren und alle Französinnen im Alter von 21bis 30 Jahren mobilisiert worden seien, um
Befestigungen zu bauen. Das französische Jn-formationsmiiilsteriilm bemerkte hierzu, es seinotwendig, solche Meldungen der französischenOeffentlichkeitvor Augen zu halten, weil ihreinziges Ziel sei. das französische Volk gegenseine Interessen  aufzuhetzen.

Ln 6 Minuten 7 Briten abgefchossen
Erfolgreiche italienische Jäger

Nom, l? Dezember. Der im italienischen
Wehrmachtsberichl vom Mittwoch gemeldeteerfolgreiche Luftkamps bei der Insel La m-pedusa  spielte sich zwischen einem zumSchutz eines Geleitzuges eingesetzten italieni¬schen Jagdverbandes und einem zahlenmäßigüberlegenen, aus zehn Svitfires und sechsBeaufighters bestehenden englischen Verbandab. Sobald die feindlichen Flugzeuge gesichtetwurden, gingen die italienischen Jäger zumAngriff  über . Trotz ungünstiger Witte¬rungsverhältnisse und starker Mobilmachunggelang es den italienischen Jägern nach kur¬zem, aber erbittertem Kamps — die ganzeAktion dauerte kaum sechs bis sieben Minu¬ten — füns Spitfires und zwei Beausightersabzuschießen, worauf die übrigen Feindflug-zeuge den Kampf ausgaben und sich schleunigstentfernten.

Alljuda legi die Maske ab
Plutokratisch-bolschewistische Erklärung

Von unserem Korrespondenten
dn . Stockholm, l8. Dezember. Das Welt-judentum. dessen Schuld am jetzigen Kriegwie an so vielen früheren die Geschichte ent¬hüllen wird, hat sich bisher aus Sicherheits¬gründen >n diesem Krieg nach Möglichkeit zu¬rückgehalten. Jetzt hat es jedoch die maß¬gebende Judenschaft der plutokratisch-bolsche-wistischen Liga für zweckmäßig gehalten, einegroße „Schutz - Aktio  n" für sich selber undihre Rasscgeuossen in anderen Ländern inSzene zu setze». Als erster hatte der englischeAußenminister Eden  gestern die Ehre , vordem Unterhaus die Kabinettserklä-

ruiig  der Regierungen Englands und derUSA ., der Sowjetunion und ihrer Verbün¬deten — selbst de Gaulles „Nationalkomitee"war nicht vergessen — zugunsten des Wclt-judentums zu Verlesen. Diese Erklärung sprichtvon einer angeblichen Austilgung der Judenin vielen Staaten , während in Wirklichkeitdie Juden  auf die Austilgung aller ihnenverhaßten Völker hinarbeitcn . Den Schlußbildet eine besonders bezeichnende Phrase:Alle „freiheitsliebenden" Menschen werden^zur Unterstützung der Juden aufgesordert. —

Durch MG -Feuer niedergemehett
Barbarei der Briten und Nordamerikaner
Nom, 17. Dezember. Bei den im italieni¬schen Wehrmachtsbericht vom Dienstag er¬wähnten heftigen feindlichen Luftangriffenauf Tunesien wurden in Tunis und Susain der Hauptsache die mohammedanischenWohnviertel betroffen. Da es sich zumeist umeinstöckige Häuser ohne jede Luft-

schutzvorkehcung  handelt , sind die Schä¬den und die Verluste beträchtlich. Die tune¬
sische Bevölkerung erblickt in diesen barbari¬schen Angriffen eine Folge der Schwierig¬keiten. auf die Engländer und Nordameri¬kaner bei der Durchführung ihrer militäri¬schen Operationen in Tunesien stoßen. Alsbezeichnend für die Art ihrer Kriegführungsieht man in den mohammedanischen KreisenTunesiens den »och vor dem gegen die tune¬sische Grenze gerichteten Landangriff erfolg¬ten ersten Luftangriff auf Tobursuk undPoja an, wo h»rmlofe Bauernfamilienaus dem Felde durch MG . - Feuerh i n g e m e tze l t wurden. Die Handlungs¬weise der Engländer und Nordamerikanerführt zwangsläufig zum weiteren Anwachseneines maßlosen Lasses gegen die Engländerund Amerikaner.

Oei>5dkaupia<r lisv keneirckitackd
Der Versuch der Bolschewisten, zwischenNschew und Toropez  nach Südendurchzubrcchen und damit die deutschenStellungen an der oberen Wolga aufzu¬rollen, wurde für sie zu einem ebensoerfolglosen wie verlustreichen Unterney-men. Die zum Gegenstoß angesetzten deut¬schen Truppen trafen in die Flanke des

bolschewistischen Angriffskeils , dessen Spitzeabgeschnitten und nach tagelangen, hartenKämpfen vernichtet wurde. Als die sowje¬tische Offensive in diesem Raum begann,bezeichnet? man es in Moskau als einesihrer wichtigsten
Ziele, die Straßen-
und Eisenbahnver¬
bindungen zwischen
Welikije Luki
und Nschew  zu
unterbrechen. In derTat spielen die dort
verlaufenden Eisen¬
bahnlinie» sowie
ihre Auscylnßstrek-
ken nach Norden
und Süden in dem
wenig erschlossenen
Gebiet eine wichtige
Nolle, zumal keine
schiffbaren Flüsse
vorhanden und die
morastigen stein-
losen Straßen oft
kaum befahrbar sind.
Dennoch oder viel¬
leicht gerade des¬
halb war dieser Raum schon vor Jahr¬hunderten ein Schlüsselpunkt des damali¬gen osteuropäischen Verkehrsnetzes. Bereitsum das Jahr tausend wickelte sich zwischender Ostsee und Byzanz  ein lebhafterVerkehr- ab. der sich fast ausschließlichderWasserwege bediente. Die WikingerSkandinaviens , die auf ihren RuderbootenBernstein . Pelze. Walroßzähne und Honigüber die Ostsee brachten, benutzten, zurWeiterfahrt die beiden großen in die öst¬liche Ostsee einmündenden Ströme , dieDüna und die Newa.  Im Duellgebietder Düna und des wichtigsten Zuflussesdes Jlmensees . des Lowat,  zog man dieBoote an Land und schleppte sie überBohlenwege nach dem oberen Dnjevr,wo die Fahrt bis nach Konstantinopelangetreten wurde. Ein ähnlich starker Äer-
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kehr, der hauptsächlichLuxus- und Jndn-striewaren nach dem Norden brachte, wik-kelte sich in umgekehrter Richtung ab. Anden Stellen , wo die Boote ans Land ge¬zogen oder wieder zu Wasser gelassen wur¬den, entstanden schon vor mehr als tausendJahren wichtige Handelsplätze und Festun¬gen. So geht die erste Erwähnung derStadt Polozk  bis auf das Jahr 862 zu¬rück, während .T o r o p e z und die westlichdavon gelegene Stadt Welikije Lukium das Jahr NOO als Handelsstädte be¬kannt waren. In jüngster Zeit entwickel¬ten sich hier wieder
neue Verkehrskno¬
tenpunkte. Waren
es vor tausend Jah¬
ren die Flüsse, wel¬
che dieser Landschaft
eine Schlüsselstel¬
lung verliehen, so
sind cs jetzt die
Eisenbahnen . Eine
der wichtigsten Ei¬
senbahnen Ruß¬
lands . die Mos¬
kau  mit dem gro¬
ßen OstseehafenL i-
g a verbinden sollte,
wurde südlich von
Toropez über Weli-
kije Luki gelegt.
Diese Linie über¬
schneidet westlich
vom eben genann¬
ten Ort die Eisen¬

bahn Leningrad —Witesbk—Kiew—Odessa.Eine andere Eisenbabnstrecke führt vonBrest-Litowsk über Welikije Luki undToropez. überquert die Leningrad -Mos¬kauer Eisenbahn etwa in der Mitte undendet am größten Wolgahafen, Rybin  s k.Der Verkehrsknotenpunkt Welikije Luki,um den bereits im Herbst 1941 hart ge¬kämpft und eine Kesselschlacht geschlagenwurde, war auch zu Beginn dieses Wintersdas Ziel starker sowjetischer Angriffe. Dader Stützpunkt Nschew an der oberenWolga von den deutschen Truppen hart¬näckig verteidigt wird , vollzog sich derbolschewistische Aufmarsch nicht über die
Hauptstrecke Moskau—Welikije Luki. son¬dern über eine bombardierte Nebenstrecke.
Hier ereilte die Bolschewistenihr  Schicksal.

darlan contra ^ de Gaulle
oder : Kleine Ereignille werken ihre großen Scharren
dinier sich (Zeichnung ! Erik -Scherlt

Bier neue M « er»reuz»rager
ckad. Berlin , 17. Dezember. Der Führer ver¬lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes anMajor Wolfgang E w a l d. Gruvvenkomman.deur in einem Jagdgeschwader Hauvtmunnder Reserve Heinrich Roßbach  Bataillons¬kommandeur in einem Grenadier -Regt. Kapi¬tän z. S . Rolf Johannesson,  Komman¬dant eines Zerstörers , und Feldwebel ErichNürnberger.  Zugführer in einem Grena¬dier-Regiment.
Polizei schießt auf Demonstranten

Neue heftige Unruhen in Indien
Bangkok, 17. Dezemiier. Die Unruhen inIndien dauern in Ahmedabad mit besondererHeftigkeit an. Demonstranten setzten sich denbritischen Polizisten gegenüber wiederholtmit Steinen zur Wehr  woraufhin diePolizei das Feuer eröffnete. Zwölf Perionenwurden festgenommen. Das A u sg e h -verbot  wurde wegen andauernder Un¬ruhen in der Stadt wiederum verlängert.Sieben Ortschaiten im Dacra-Bezirk in derBengal -Provinz wurden K o l l e kt i v st r a -fen von 20 000 Rupien auierlegt . Der Vor¬

sitzende der Bczirksverwaltung in Bankura inder Bengal -Provinz wurde seines Amtes ent¬hoben. da er sich zu stark nationalistisch be¬tätigt hatte. Aus Amritar und Nagvur wer¬den Protestdemonstrationen der Bevölkerung
gemeldet, die zu schweren Zusammen-ttößen  mit der Polizei geführt haben.Schwarzhandel . Hamsterei,  u n dWucher  nehmen infolge der Lebensmittel-knappheit immer schärfere Formen an.

Gefechte in Sübiibyen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 17. Dezember. Das Hcruvtauartierder italienischen Wehrmacht gibt bekannt:„Feindlicke Versuche, die geplanten Bewe¬gungen oer Achseneinheiten im Gebie: derSyrte  zu hindern, brachen nach heftigenKämpfen zusammen. Im Verlaus der Kämviemachten wir Geiangene und erbeuteten Ma¬terial . Im Vorwüstengebiet Südlibvenszerstreuten Sahara -Abteilungen Feindgiuv-pen. Sie zerstörten einige Kleinkampfwagenund machten einige Gefangene. Auch britischePanzerspähwagen wurden von unseren Jä¬gern mit MG .-Feuer belegt und m Brandgesetzt. Die deutsche Luftwaffe führte Bom¬benangriffe gegen die von englischen undamerikanischen Streitkräkten besetzten Flug¬stützpunkte Algeriens  durch . Besondersstarke Angriffe richteten sich gegen die Anlagenvon Philivveville . Drei Flugzeuge wurdenim Luftkamps von deutschen Jägern adge-schossen. Luftangrifse fügten der Bevölkerungvon Sfax und Tunis Verluste zu. Drei derallgreifenden Flugzeuge wurden von der Ab-wehrartillerie getroffen und stürzten bei Tu¬nis ab "
Bon erfolgreicher Keindfahtl zurück
Italienisches N-Baot versenkte fünf Schiffe
Nom, 17. Dezember. Ein unter dem Be¬fehl von Kapitanlentnant Giansranco Gaz-zana  fahrendes italienisches U-Boot kehrtenach erfolgreicher Jagd , in deren Verlaus esfünf feindliche  H a n d e l s d a m v f e rversenkte, zu seinem Stützpunkt an der Atlan¬tikküste zurück. An Bord bescmden sich alsGefangene einige Besatznngsmitglieder derversenkten Dampfer

koIitilL in « ÄrUe
Der Besehlsbaber »er ltnutlchen  SIE.„imodore Nakola. überreichte Angehörigen derutschen Kriegsmarine  14 Sreihcits-n»e und 42 Sreiheitsmedaillcn als Auszeichnungc besondere Tapferkeit bei der Bekämpfung sowie-der Schiffe im Sinnlichen Meerbusen.Der spanische Außenminister Gras Jordan«rd sich nach Portugal begebe», um den Besucherwidern, den der portugiesische Ministervruudentd Außenminister Dr . Salazar im Sebruar in»anicn gemacht bat.
g» Spanien bat sich die JabreSktaitc>89  als dritter Jahrgang seit der Ermächtig«»»c Teilmobilisierung am 20. Dezember ,»m Heeres-iist zu melden.
Ein- im sranzöslschen Amtsblatt vervsscntl-cht--rordnung bestimmt, daß Regierungschef Lava!seiner Eigenschaft als Innenminister in Zukunfte Entscheidungen fällen wird, die bisher dem:neralgouvcrncur von Algerien  oblagen.Die englische Negierung bat ein neues I n st>t » i>r Erziehung der Jugend im Emv ' r «.e!  st geschaffen, das daraus abzielt, den ausein-verstrebenden Tendenzen der verschiedenenTen<s Empires durch Schüleraustansch und ähnliche
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Tie WHW .-Sammlungen vor Weihnachten
brachten uns in den letzten Jahren 'immer
hübsche kleine Spielzeuge für unsere Kinder.
Ja . man kann heute geradezu von einer Spiel-
zengschachtel sprechen, aus der das WHW.
alljährlich im Dezember seine Schätze holt.
Vor zwei Jahren war es das Kasperle  mit
seinen^ Gefolge . letzte Weihnachten waren es
reizend ^ klcine Tänzer,  und in diesem ^ ahr
sind es wiederum Sachen , die jedes Kind ent¬
zücken werden . Neben einer Kanone , die man
abschießen kann, und einer Lokomotive , gibt
es da Tannenbäume , kleine Lauschen , Solda¬
ten . Bauersfrauen , ein Wiegen - und ein Stek-
kenpferd, ein schneeweißes Gänschen und gar
noch eine Pfeife mit einem Vögelchen darauf,
mit der man richtig Pfeifen kann . Diese
Spielsachen werden die Gesichter unserer Kin¬
der glücklich und froh machen. Mit dem Er¬
trag aber , der dadurch eingeht , wird denen ge¬
holfen werden , die unsere Hilfe brauchen . Das
soziale Ausbauwerk der  NSV . wird
außerdem weiter damit untermauert und wird
Gutes stiften zu unser aller Wohl . Daran
wollen wir denken am 19. und 20. Dezember,
den Tagen der vierten Reichsstragen-
sammlungdes  Kriegs -WHW:

Slrahensammlung
nur am Samstag und Sou- g

Die 4. Reichsstraßensammlung des Kriegs-
WHW . 1942/43 wird am 19 . und 20 . De-
zember  von LI . und BDM . durchgeführt.
ES wird besonders darauf hingewiesen , daß
nur am Samstag und Sonntag gesammelt
Werden darf.

Lalwer Standesnachrichten
Monat November 1942

Geburten:  Hiel Hildegard , T . d. Fabrik¬
arbeiters H., Calw -Tanneneck ; Weil , Irmgard,
T . d. Bankbeamten W., Calw ; Barenthin
Klaus Hermann , S . d. Oberstseldmeisters B .;
Schüz Veronika Christa , T . d. Stadtvfarrers
Sch ., Calw ; Nonnenmann Hilde, T . b. Holr-

auerS N ., Aichelberg; Lutz Manfred , S . d.
emeindepflegers L., Neuhengstett ; Ehnis
nnelore , T . d. Preßaießers E ., Stamm-

eim ; Ruf Gerda Hannelore , T . d. akt. Wehr-
machtsangeh . R ., Würzbach.

Heiraten:  Helm Jakob , Gastwirtsge-
Mannheim mit Treiber Erika , Haus

tochter, Calw ; Hardccker Otto , Mechaniker,
Calw mit Schlotterbeck Liselotte Hildegard
Johanna . Bürogehilfin , Calw ; Schwamm !«
Gustav Hermann , Ladenarbeiter , Calw mit
Hacker Maria , geb. Wick, Hilfsarbeiterin,
Calw.

Sterbefälle:  Schiller Heinrich , verh.
Betriebsingenieur , Hirsau , 66 I .; van Atte-
veld Julie , geb. Kleinert , verh . Beiköchin,
Burghalde Goe . Unterlengenhardt , 36 I .;
Walz Fritz , verh . Buchdrucker, Egenhausen,
40 I . ; Großmann Gottlieb , verh . Bierbrauer,
Möttlingen (Rückwandererheim ), 75 I .; Dit-
tus Karl , verh . Vorarbeiter , Calw , 55 I .;
Krauß Rosine Barbara , geb. Reichert , Bahn¬
wärterswitwe , 78 I .; Bäuerle Rosa , geb.
Bürkle , Schmiedsehefrau , Martinsmoos , 39 I . ;
Wangner Friedrich , verh . Maurer , Zavel-
stein, 44 I . ; Frank Hermann , lediger Kondi¬
tor , Calw , 21 I . ; Rothfuß Marie , geb. Wal¬
ker, Schmiedsehefrau , Schönbronn , 46 Jahre.

Sonderlehrgang für Kriegsversehrte
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung
Mitte Januar 1943 beginnt in Freiburgi . B r . wiederum ein sechsmonatiger Sammel-

lehraang für Kriegsversehrte aus dem ganzenReichsgebiet zur Vorbereitung auf die Reife¬
prüfung . Meldungen  zu diesem Lehrgang
sind bis spätestens 31. Dezember d. I . an das
badische Ministerium des Kultus und Unter¬
richts in Straßburg i. E . zu richten . Kriegs¬
versehrte , die noch nicht aus dem Wehrdienst
entlassen sind, können nur dann in den Lehr¬
gang ausgenommen werden , wenn ihnen vonihrer militärischen Dienststelle ein Urlaub
von sechs Monaten  erteilt wird . Eine
entsprechende Bescheinigung muß der Meldung
beigefügt werden . Im Bedarfsfälle können
auf besonderen Antrag , der gleichzeitig mit
der Meldung zum Lehrgang einzureichen ist,
Beihilfen  zu den Kosten für Unterhalt,
Verpflegung und Lehrmittel bewilligt werden.

Schlachtkarten für Selbstversorger
Am 4. Januar beginnt für alle landwirt¬

schaftlichen Selbstversorger einheitlich die
neue Anrechnungszeit  des Haus-
schlachtungsjahres 1942/43. Die neue Anrech¬
nungszeit läuft vom 4. Januar bis zum
14. November . Da für diese Zeit statt des
bisher einheitlichen Rationssatzes zwei ver¬
schiedene Sätze  für Erwachsene und Kin¬
der bis zu sechs Jahren treten , muffen die bis¬
herigen Schlachtkarten zum 3. Januar abge¬
schlossen werden . Für die am 4. Januar bc-

ginnenoe neue Anrecynungszelt nno neue
Schlachtkarten bei den Ernährungsämtern an¬
zulegen und neue Anrechnungskarten an die
landwirtschaftlichen Selbstversorger auszu¬
geben.

Skier werden nicht befördert
Mit Rücksicht auf die im Winter 1941/42

dnrchgeführte Skisammlung sowie zur Ver¬
hinderung von Schwierigkeiten in der Abwick¬
lung des Personen -, Gepäck- und Güterver¬
kehrs und zur Erfüllung der vordringlichen
Kriegs - und lebenswichtigen Aufgaben wird
die Aufgabe zur Beförderung und die Mit¬
nahme von Skiern im E i se nb a h n-, S t ra¬
tze n bahn -, Kraftwagen - und Schiffs¬
verkehr verboten.  Das Verbot erstreckt
sich nicht auf die Mitnahme von Skiern auf
Bergbahnen und auf die Beförderung von
Skiern als Wehrmachtsgut und als Privat-
gut für die Wirtschaft . Bestimmte Erleichte¬
rungen werden zugestanden.

Notwehrrecht gegen Nanbwild
Der Neichsjägermeister hat eine Verordnung

erlassen , die dem Gartenbesitzer ein er¬
höhtes Notwehrrecht  gegen Raubwild,
Kaninchen und Drosseln gibt . Die bisherige
Einschaltung des Kreisjägermeisters fällt weg.Die Eigentümer oder Nutzungsberechtigten
von eingefricdigten Grundflächen sowie die von
ihnen Beauftragten dürfen dort Nanbwild,
Kaninchen und Drosseln jederzeit fan¬
gen , töten — auch mit der Schußwaffe —
und für sich behalten , sofern hierdurch nicht
eine Störung der öffentlichen Ruhe , Ordnung
und Sicherheit oder eine Gefährdung von
Menschen verursacht wird Das Verbot über
die Verwendung von Schlingen und Teller¬
eisen findet insoweit keine Anwendung

Der Rundfunk am Freitag
NelchSvroara« « : 18.38 bis 18 Uhr: Klassische

Licdmusik; 18 bi» 17 Uhr: Au» beliebten Over»:IS bi» 18.18 Uhr: WebrmachtSvortra» „Unsere Lust-
nmsfe": 18.48 bis 20  Ubr : Dr .-Goebbels-Artikel
„Vom Anlvruch -cS Volkes": 28.18 bis 23 Ubr:
„Klinaende Freude". — Dentschlandsender: 17.18 bis18.38 Ubr: Havdn, Hugo Wolf und „Absndkantate"
von Kurt Strom: 21 bis 22 Ubr: KomvonistcnbildntS
.,Johannes Brahms". ^ . .

Dienstnachrichten . Zu Lehrern ernannt
wurden die außerplanmäßigen Lehrer Paul
Grund in Sulz am Eck und Karl Schütz in
Langenbrand . Versetzt wurde Lehrer Otto
Beuerle in Rotfelden nach Feldrennach.

Jahresversammlung des Schwarzwaldver¬
eins . Der Schwarzwal - verein hielt in Frei-

bnrg eine außerordentliche Jahresversamm¬
lung ab, auf der zahlreiche Zweigvereine Dcr-
treten waren . Präsident Universitätsprofessor
Dr . Schneidcrhöhn konnte in einem znsam-
menfassenden Leistungsbericht darlcgen , welche
Fülle von Unternehmungen im Interesse des
Wanderns im Gebiet des Schwarzwaldes auch
im dritten Kriegsjahr bewältigt wurde . Jah¬
resbericht und Voranschlag fanden den Bei¬
fall der Teilnehmer . Präsident Dr . Schncider-
höhn , der seit 11 Jahren den Verein leitet,
wurde durch Zuruf auf drei weitere Jahre
gewählt und konnte die seit Jahren bewähr¬
ten Mitarbeiter des Verwaltungsausschnsses
aufs neue bestellen. Mebrerc verdiente Mit¬
glieder wurden irrt dem Ehrenzeichen bedacht.

cker?
Altburg . Im Haus der Deutschen Kunst in

München ist jetzt ein Oelgemälde des oft hier
weilenden Pforzheimer Kunstmalers Otto
Haas „Schwäbische Sommerlandschaft bei

Kirik«i5M5iieir « ii.i-§v,ciri4i -42/4Z

Altburg " ausgestellt worden . Der hier so be
liebte Maler ist zu diesem schönen Erfolg zu
beglückwünschen.

Freudenstadt . Am Montag kamen die Ober¬
meister sowie eine Reihe Handwerksmeister
zusammen , um das Sozialgewerk des deut¬
schen Handwerks im Kreis zu gründen . Es
soll durch Zusammenfassung der mittleren,
kleinê und kleinsten Betriebe eine Genossen¬
schaft gebildet werden , damit auch diese Be¬
triebe m den Genuß von Einrichtungen kom¬
men , die sich sonst nur Großbetriebe leisten
können. Zu nennen sind hier Betriebsarzt,
Gemeinschaftsverpflegung , Betriebssport , kul¬
turelle Betreuung , gegenseitige Unterstützung
im Betrrebsaufbau , Förderung des Nachwuch¬
ses, Hilfe bei unverschuldeter Not , Mütter-
und Jugendschutz usw. Das Ziel ist, dem
Handwerk eine betriebstreue uiw arbeitsfreu¬
dige Gefolgschaft zn sichern.

Ueberpreife find hier sehr erwünscht
Den Lrlö8 äer Lpiel̂ eû aktion eiMIt ä38

Ni-8 . Unermeßlich ist die Freude , die von der
Spielzeugaktion der Hitler - Ju¬
gend  ausgeht , denn alle Kinder , die süngerals 10 Jahre sind, werden ein schönes Spiel¬
zeug unterm Weihnachtsbaum vorfinden.
Einen Teil des gebastelten Spielzeugs gibt die
NSV . mit anderem , vom Kriegswinterhilfs¬
werk gekauftem Spielzeug an Eltern , die von
ihr betreut werden , und dabei werden in er¬
ster Linie Soldaten linder,  sowie Kin¬
der von Gefallenen und Verwundeten bevor¬
zugt . Der weitaus größere Teil des von der
HI - verfertigten Spielzeugs wird aber auf
eigens dazu errichteten Weihnachts-
märktcn  verkauft . Dieser Verkauf am
19. und 20. Dezember  ist ein Teil der
Sammelaktion der Hitler -Jugend zur Vierten
Rcichsstraßcnsammlung des Kriegswinterhilfs,
Werkes. Deshalb sind zwar alle zum Verkauf
koinmenden Spielsachen mit einem festen
Preis ausgezeichnet , der Gegenwert in Markund Pfennig kommt aber nicht in eine Ver-
kanfskasse, sondern sofort in die WHW . -
Sammelbüchse,  die jeder Verkaufsstand
haben muß . Es wird jedoch erwartet , daß
jeder Volksgenosse, der sich ein Spielzeug beim
HJ .-Wcihnachtsmarkt erwirbt , für das Win-tcrhilfswerk eine arötzere Sumine  als der
eigentliche Preis beträgt , in die Sammelbüchse
steckt. Alle Volksgenossen, die dazu in der Lage
sind, spenden zur 4. Neichsstraßensammlnng
am 19. und 20. Dezember also nicht nur den
Sammlern der HI . ans der Straße , sie erwer¬
ben sich nicht nur die 10 verschiedenen Holzab-
zcichen, die .bei der 4. Neichsstraßensammlnng
zum Verkauf kommen und ebenfalls kleines,
besonders reizendes Spielzeug darstellen , son¬

dern sie bezahlen das gekaufte Spielzeug mil
einem diesmal nicht nur erlaubten , sondern
erwünschten lieberpreis in die WHW .-Sam¬
melbüchse. Damit ist der Spielzeugverknnf
der HI . zu einem Teil der 4. Neichsstraßen-
saminlung geworden , und ein überragendes
Ergebnis soll das Geschenk der Hitler -Jugend
und der Heimat au den Führer und seineSoldaten sein.

Alte Münzen dem WHW
Das Kricgswinterhilfswerk 1942/43 gibt

Gelegenheit , uns aller außer Kurs ge¬
setzten  und in Schubladen und Geldbörsen
vergessenen Münzen auf bequeme Art zu ent¬
ledigen, indem wir sie bei der Reichsstraßen¬
sammlung am Samstag und Sonntag neben
unserer üblichen Spende in die Sammelbüch¬
sen der ehrenamtlichen Helfer stecken. Wir
geben damit diesen für uns wertlosen Mün¬
zen eine neue Bestimmung und stellen sie in
den Dienst jener Kraft , die uns den Endsieg
sichert.

Weihnachtsschallplatten für die Front
Der vor einiger Zeit gegründete Chor der

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hatte
von der Deutschen Arbeitsfront Auftrag er¬
halten , insgesamt 16 neue Weihnachts¬
lieder  auf Schallplatten zu singen, die im
Rahmen der kulturellen Truppenbetrenung an
me Front geschickt wurden , damit sie das
Wcihnachtssest unserer Feldgrauen ausgestal¬
ten helfen. Die Schallplatten sollen auch bei
Weihnachtsfeiern der Betriebe
Verwendung finden.

LE ciee AI
E Hertas in QrLti auF ckem TKaeiLtpLaLs/

— ^ ves Zerles Zur
Seite . nal«7i allen Mut zusammen und ta^el«
srch an dem schmalen Band vorw." ^

Sofort gab Tobias Wundt den Weg frei.
Ilses Augen hefteten sich auf den Mann , derihnen den Weiterweg sperrte.

„Wir treffen uns wieder!" saate er nur.
Jl 'e sah mit angehaltenem Atem, wie er in

die glatte Wand flieg. Eine einzige. gem- t!!"«
graue Kaikmauer führte van hier zu dem Turm
hinauf. Er verjüngte sich zu einer Kanzel. ei»em
vora-'agerten. au-, üem Fet'en w- chjenven Kao,
auf das Tobias Wundt zuhielt. Senkrecht über30: kl-O- 'te er. sie tah ihn d-i
zu dem die Platte führte, sie hörte, wie er vor
Slnsirengung keuchte, wie ihm die die Lust spei-send entwich.

Dann verschwand Tobias hinter dem Grat.
Der Herr des Berges . . '
Hans Wundt lehnte bleich und' erschöpst ander Wand.
„Ich alaube. wir müssen weiter", sagte Ilse.
Hans Wundt nilkle. !? an» zog er Vas ^ enan Och, Das Band w"rde allmählich breite -.
Es kam noch eine l,Pie schwere Stelle . / ans

Wundt sah auf Ilse, wie sie ihre» Körper über
die letzte Plane schab. Er sah, daß der linke Fuß
leicht zitterte, ihre Brui , hol> und lenkte sich. <̂ e
hielt sich mit beiden Händen in einem muschel-
artigen «irrst fest und zog sich hinauf. Er hätte
am liebsten diese kleine Hand geküßt, die so
tapfer in den Felsen griff.

Er hals Ihr auf den letzten Absatz, dann stan-
>en sie oben am Gipfel.

Er beblell ihr« Hand in der seinen und strei¬
chelte sie. Und -löchrig berührten leine Lipven
mdlich die Hand Ilse ließ es geschehen. Sie
entzog sie ihm nicht.

Kein Laut war hörbar, kein Lüftchen regte
sich. Wolkenlos blaute der Himmel, weithin über
die ganze Erde herrschte das große, stille Leuch¬
ten. Ueberall flimmerten die Gipfel.

Da lauschten die beiden hinüber in die
Königswand. Gleich Trommelschlag klang es.
wuchs an, schwoll zu dumpfem Donner auf Die
Wand schien zu atmen, als schüttle sie alles Böse
von sich ab. Eisschollen und Steine stürzten
durch die Rinnen , versprühten, irgendwo, ver-
rieselten.

Ille begann es zu frösteln.
„Wir müssen neben", mahnte sic.
„Wir steigen den gewöhnlichen Fußweg zum

Lärchegg ab", erklärte Hans Wundt. „Ich be¬
gleite Sie bis zum Lärchegg. Dann nehme ich
den Weg durch das Höllenkar. Meine Leul«
erwarten mich zu Vermessungen.. Bom Lärchegg
können Sie nicht mebr fehlen. Dort beo-nnt der
breite Almweo "

Schweigend schritten sie den schmalen Weg
ins Kar hinab, über den sonst der gewöhnliche
Anstieg kür Touristen ans die Königswand sührie. '

An einer Biegung blieben sie stehen. Von bier
aus bot sich ein herrlicher Blick über da» Höllen¬
kar. Unterhalb des Kars leuchteten die Matten
im Schmucke der schönsten Blumen. Der Wild¬
bach, der durch den Graben jagte, war nach
geschwollen. Er trug die Schneewasser zu Tal
und hotte grollend eine Menne vom To,>o» und
Schmelzen dort oben zu erzählen. Das feuchte,
smaragdgrüne Moos hielt den Grund des ^ o-
dens übersponnen. Hinter ihnen, nach oben zu.
drohte noch immer das steinerne. fur--'' tbore ALt-
litz der Königswand.

Die beiden Menschen sahen hinab in das
grüne, liebliche Tal . Ilse fühlte sich so geborgen
neben dem Mann an ihrer Seite und dabei doch
seltsam unruhig . Sie fühlte Mitleid mit den
beiden Männern . Immer wieder dachte sie an
die furchtbaren Minuten dort oben aui dom
schmalen Band Und sie ertappte -sich dabei, daß
sie nicht nur an das gramverzerrte Gesicht, das
Leid in den Zügen des Hans Wundt dachte, son¬
dern auch an den Haß. an die wilde, überschau- >
mende Männlichkeit des anderen.

Sie saßen aneinandergelehnt auf einem Fel-»
sen, ohne ein Wort zu sprechen, Hans Wundt
schlang den Arm um Ilse , Einen Augenblick
blieben sie so stumm nebeneinander, eine Träne
perlte aus ihrem Auge. Hans Wundt neigte
sich ihr zu und küß!e ihr die Träne fort.

Sie hatten alles ring« um sich vergehen das
furchtbare Erl -bni«. den andern in seinem ban¬
den Hatz, die B -rüe. Si , sübllen nur , daß, was
sie beide ersebnt, Wahrheit geworden war.

Ilse wehrt- tr. mödmenhasisr Sck.ec. janü ab,
als er sie fest»» an sied ziehen wollte H: ns
Wundt ließ losorl von ihr. sein Gesicht bra 'mto.j
seine Pulse hämmerten.

Ilse sah ihn an und verstund ihn nicht Stv
bereute ihr Abwehr, ober war mK-chenhafts
Abwehr nicht «Ina », was Männer besiegen
mußte? S !e schloß dl« Augen und dackili un¬
willkürlich an den anderen. Der hält« sich nicht
n sauste Abwehr ergeben, ber bätle g-j" derl,
genommen . . . '

„Isse. ich muß setzt hinüber in da, Kar.
Heute müslon wir mit den letzten Vermessung«» /
fertig werden. Morgen kommt die Kommission,
>ie »ns die Kon -' N'^ n e- ' - isen j
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Diese siroge stgden 8ie sicki zvakirscdemlicki
nocß nie vorgelegt , aber es lobnt sieb, ein¬
mal ckarüber nscbruckenleen. Untersuchungen
baben nämlich ergeben , ckab in etwa l5 Kilo¬
gramm normal besclimutKsr Iroclcsnwsscks

bis ru 500 Orsmm 8cbmutr enthalten sein
können, kine gsnrs kvsenge— wer hätte ckss
geckscht?
>Vir erzählen Ihnen ckas aber nicht, um Ikr
8tsunen ru erregen, ronckern ckeshalb. ŵeilwir aus ckisser Tatsache viel lernen können.
8oIIen wir ckenn all ckiesen 8chmutr mit 8esss
ocker V/sschpuIver aus äer V/ssche hsraus-
wsschen ? -lein — ckenn so viel 8eike haben
wir nicht!
klier müssen wir uns snckers Kelsen — unck
rwar ckurcb richtiges, wohlüberlegtes Ein¬
weichen. ^ bsnck vor ckem nächsten
Waschtag weichen 8ie also ckie gut susgs-

scbüttelte entstaubte
Wasche — auch ckss
spart 8eike! — mit
einem guten llinweicb-
mittsl ein. Das Wasser
cksrk ckabei höchstens
lauwarm sein: Heister

_ Wasser würcks cksn
8cbmuk „sinbrennen ". ^ m borgen nach ckem
Einweichen wirck uns ckie ckunkle siärbung cker
Linweickwassers reigen , cksk ein grober Teil
ckss 8cbmutres bereits aus cker Wäsche ge¬
löst ist. In vielen fällen konnten naberu ckrsl
fünftel ckss Lcbmutrer— also 200 cker ange¬

nommenen 500 Lramm 8cbmutr — obn»
8eike unck Waschpulver aus cker Wäsche ge»
löst werden , blun wirkt ckie /«senge ckss
8cbmutrer nickt mehr beckrohlick, ckenn cki»
restlichen 200 Orsmrn 8ckmutr wurden s».
wenn sie beim Einweichen suH nillit gelöst!
werden konnten , immerhin stark gelockert«
Dbrigens : die Wäsche must auch eingeweick»
werden , wenn 8>s einmal kein finweickmittsl!
rur Verfügung haben . Denken 8is stetr^
Linwe!6ien in gewöhnlichem Wasser ist
besser alz gar nicht einweickenl - - 8o er¬
füllen wir ckss Oebot cker 2ei' tr
8LH -L — W» 8cNk SOttVttLttß



Nie sab ihn räisell ' - ' t an . Wußte er nicht,lvie es uni die Sachs stand ? Suchte er einen
Ausweg ? Unpfie er um das Projekt ? SeinProjekt?

Ilse wuchte es nicht, sie wußte nur , daß dieseStunde entglitte » war , daß sie vielleicht nie wie¬der kommen würde . Eie sah hinab in den Dundo-
Wald , der wie ein grüner prächtiger Stromunter ihr lag.

Die Nadelbäume stacken in den Himmel , wiefeindlich gestickte Schwerter,
Hans Wnndt ging.
Lange sah ihm Nie noch, wie er den Weghinüber ins Kar schritt Er wandte sich nocheinmal um , winkte mit dem Hut . ,
Wenn er gewußt hätte , wohin sie ihr Wegfuhren sollte!

(Fortsetzung folgt.)

Ole Lanösshauptstaöt melöst
Der Führer hat dem Maschinenschlosserlehr-king Helmut Lüneberg  in Bad Cannstattfür eine am 15. Juni ausgesührte Rettungs¬tat die Erinnerungsmedaille  fürRettung ans Gefahr verliehen.
Die Staatsbauschule  wird im Win¬terhalbjahr 1912/43 von 244 Studierenden be¬sucht. »
Eine 81jährige Hausfrau aus Erdmann¬hausen wurde unter der Eisenbahnunterfüh¬rung in der KLnia -Karl -Straße in Bad Cann¬statt von einem Stratzenbahnzug anaeiah-ren  und zu Boden geworfen . Sie erlitt eine

Gehirnerschütterung und mehrere Kopf¬wunde ».

Mühlen mußten geschloffen werden
Verstöße gegen die Getreidemarktordnung
Stuttgart ., Durch Anordnung der Haupt¬vereinigung wurden im Geb -- . des GrnriLe-wirtschaftsverbands >crg verschiedene

Mühlen wegen schw-- ,i ^euder . zum Teilvorsätzlicher Verstöße gegen die Getrewemarkt-
ordnung sowie gegen wichtige kriegswirtschaft¬liche Bedingungen geschlossen, und zwar im.Kreis Biberach -stvei Mühlen je auf die
Dauer eines Jahres und eine Mühle sür dieDauer der öffentlichen Bewirtschaftung , imKreis Heilbronn  zwei Mühlen auf dieDauer eines Jahres , ebenso im Kreis Leon¬berg  zwei Mühlen für drei Monate , imKreis Tübingen  zwei Mühlen für dieTauer der öffentlichen Bewirtschaftung undim Kreis Waiblingen  eine Mühle aufdie Dauer von drei Monaten.

Mieder ein Schwabe Ritterkreuzträger
ckad. Stuttgart . Der vom Führer mit demRitterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich¬nete Major d. L. Friedrich Kimmich,  Batail.lonskommandeur in einem Grenadier -Regi¬ment . ist am 13. Juli l690 in Obereßlingen alsSobn des Brauereivertreters Gottlieb K. in

Obereßlingen geboren . Er stürmte Ende Sep¬tember im mittleren Abschnitt der Ostfrontan der Stütze seines Grenadier -Bataillons

eine vom Fctno narr ausgevauie uno zay ver¬teidigte Höbe, deren Besitz für die weitere
Kampfführung seiner Division von entschei¬dender Bedeutung war . Die erbitterten
Gegenangriffe der Bolschewisten scheiterten anseiner überlegenen , mitreißenden Führungund an der Tavserkeit seiner Grenadiere.Major Kimmich, der im Zivilberuf als Kauf¬mann in Stuttgart tätig ist, trat 1914 als
Kriegsfreiwilliger in das Jnf .-Ncgt . 125 ein.1918 wurde er zum Leutnant d. R . befördert.1939 rückte er als Haiwtmann d. L. ins Feldund wurde 1942 zum Major d. L. befördert.

Ein bahnbrechender Vorschlagbei der Tagung des Beamtcnhcimstüttrnwerks
o«s . Metzingen . Die Arbeits - und Schu-lungStagung des Beamten -Heimstättenwerksunter der Leitung von Hauptadteilungsleiterim Reichsbund der Deutschen Beamten , Pg.Julius Bogel,  in der Gauschule Metzingendes Amts für Beamte , nahm ihren Auftaktmit einem Bortrag von OberbürgermeisterDr . S t r ö l i n - Stuttgart , der einen inter¬

essanten Ueberblick über die Entwicklung derHeimstättenbewegung in den europäischenLändern gab. Das deutsche Beamten -Heim -ostättenwerk ist in Europa etwas Einmaliges.Die unermüdlichen Bestrebungen und Ziel¬setzungen des Leiters dieser Beamtenselbst-hilfeeinrichtnng . Johannes Lu bahn,  habenzu bahnbrechenden Fortschritten auf dem Ge-biet des Beamtenheimstüttenwesens geführt.Dann nahm der Leiter des Beamten -Heim-

stattenwerkcs , Johannes Lubahn , selbst dasWort . Wenn wir unser Volk mit dem Boden
verwurzeln wollen , so muß der Boden billigkein, führte er aus . Johannes Lubahn hatden maßgeblichen Stellen des Reiches einen
Gesetzentwurf über eine Grund-
rcntenzuw achssteuer  vorgelegt . Mitder Erhebung dieses Entwurfs zum Gesetzdurfte iede Art von Bodenspekulation un¬möglich gemacht sein. Die natürliche Wert¬steigerung . die der Boden durch seinen Lage¬wert erfährt , würde durch den Vorschlag Lu¬bahn durch ckne GrundreritenzuwachMeuerrestlos zum Wähle der Gesamtheit abgeschafftSelbstverständlich müssen aber dem Boden-

elgentumer . die durch seine eigenen Leistungenbewirkten Steigerungen des Bodenwertes un¬geschmälert erhalten bleiben . Lubahns Vor¬schlag ist von größter Bedeutung für die Ent¬wicklung des Siedlungswesens nach dem Kriege.In der Tagung wurde auch zu der Frage derNestfmanzierung von Eigenheimen Stellunggenommen , namentlich von Geheimrat Dr.Dauly . Durch  das Beamtenheimstättengcsetzund das BHW . können den Beamten , die sichdiesem Selbsthilfewerk angeschlossen haben , biszu 100 v. H. des Bauwertes und vorzeitigeDarlehen gewährt werden , zum Bau undKauf sowie zur Entschuldung eines Eigen¬heimes.

Beim Holzfällen tödlich verunglückt
Mrhrstetten . Kr . Münsingen . Beim Holz¬fällen wurden Bauer Johannes Sch mau-der  und Landwirt Johannes Kraus von

klsdreialiten aus sller

Tödlicher Sturz vom Lahrrad
Der Kesselmeister Rudolf MehmaierausBaden - Baden  kam in der Dunkelheit mit

dem Fahrrad vom Wege ab und stürzte indie Grobbach , wobei er den Tod fand.
als Lierdieb

Auf einem Baucrnho ^ Warbnra(O-.'üchlrn ) stiud mau inner Lv . der
Scheune eine Lkcug: Verschalen . Schon
glaubte man an einen zweibeinigen Dieb . Alsnprn aber die letzten Garben aus der Scheunetrug , entdeckte man , daß im äußersten Winkelein Iltis sein wohlberstecktes Lager aufge¬schlagen hatte , lieber hundert Eierschalen lasman auf . Zuletzt kam auch der Eierdieb zumVorschein und wurde mit Knüppeln er¬schlagen.

Von einem Schneemann getötet

2er hatten dort an einem Abhang einen gro¬ßen Schneemann gebaut . Plötzlich geriet derSchneemann ins Rollen und begrub einen
siebenjährigen Jungen unter sich. Der Jungewurde getötet.

Streit um einen Stein
Vor vielen Jahren hatte ein Komitee imHafenbereich von Kopenhagen  einen

Wiirzbach. 16. Dezember 1942

Ml Hart und schwer traf uns die un¬
faßbar schmerzl. Nachricht , daß unser inntgst-
gelievter , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Jakob Krautz
Schlitze in einem Kradschiitzcn-Batl.

am 21. November durch einen Unglückssall
im Alter von 23 Jahren seinem Bruder
Friedrich im Tode nachgesolgt ist.

3n tiefem Schmerz:
^ Die Eiten, : Sakob Krautz und Sra«

Margarete , geb. Keppler.
Die Schweilern : Katharine u . Mari «.
Der Bruder : Georg , z. 3t . im Osten.Mit uns trauert Anna Gwinner.

Trouergottesdienst Sonntag , 20. Dez .,
nachmittags 2 Uhr.

Wir trauern mit den Angehörigen um
eine» braven und tüchtigenArbeitskameradcn,dem mir stets rin treues Gedenken bewahren
werden . Betriebsführer und Gefolgschaft der
Firma Alfred Gauthier  GmbH . Ealm-
bach/Enz.

Ealw , den 16, Dezember 1942
Nach einem arbeitsreichen gesegneten Leben

ist unser treusorgendes Mutiertem , unsere un¬
vergeßliche Oma und liebe Schwester

Christin« Schüttle
geb. Großman«

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , sanft entschlafen . Wir haben sie in der
Stille zur lehren Ruh - gebettet.

Allen , die unserer lieben Entschlafenen wäh¬
rend ihrer Krankheit und bei ihrem Heim¬
gang Liebe erwiesen haben , sagen wir herz¬
lichen Dank.

Damilien Nuding , Schramm
und alle Angehörigen.

Verbätet V̂aläbrknckek

Ealw , 17. Dezember 1942
Danksagung

Es ist uns ein Bedürfnis , für alle Liebe
und Teilnahme , die uns beim Heldentods
unseres lb. Oskar entgegengebracht wurde,
herzlich zu dannen . Wir danken auch allen

. denen , die an der Trauerfeier teilgenommen
haben.

Damilie Martin Kiechhere

Loste kiektig trocken 1

vsnn ckovon bong » »» ob , ob ckio Sog « »omlg lr », «ton

ri «ck»Ig « n Vosekmock bo » onck gu » aussiok ». Kordon Si«

etosbalb genau narb Varscsirlktl ckon Wurkol koln rorckrük-

Ken , ml » vtveas Wasser gio »»rökron , V« U»« r Wasser bei¬

fügen unri an »«r Umrükren 2 kKInuken Karbon lasson»

Ab 14 Uhr gibt es aus der Frei-ba nk

Kuhfleisch
da» Pfund zu 6V Pfg.

'/« § leifchmarke«

Entlausen schwarz-weißer

Hund
aus den Namen Iotti hörend.

Abzugeben bet
Haisch. Mühle
Unterreichenbach

lm trsusn Sscksnksn an
msinsn li^b. Sräutigam
Erwin Kb^ tlEs?, gskallsn
im Osten , trags icti nun
als Istrtss Vermbobtnis
seinen stiamsn.

Nau Gertrud Mauer
geb . Ssiösr

OaiW , Norsmdsr 1942

Lm «. Mittdiesfle
4. Advent , SV. Dezember:

9.30 Uhr Hauptgottesdienst.
16.00 Uhr Weihnachtsfeier der
Kinderkirche.

Heiliger Abend , 24. Dezember»
Donnerstag:

17.00 Uhr Andacht im Verein »-
hau ».

Granitvtock entdeckt, der mit seinen 52 Ton¬nen Gewicht der größte ist, der bisher in
Dänemark gefunden wurde . Es sicherte sichdiesen Felsblock, um ihn einmal zur Erinne¬rung an den Grönlandforscher Knud Nas-mnssen aufzustellen . Vor einem halben Jahreentdeckte nun ein anderes Komitee denselbenStein und nahm ihn als Erinnerungsmal derNaturschutzvcreinigung für den verstorbenen
Lstanlsuijuister Sranuinq irr Aussicht. Die
Folge wr,r ein Kan >-s 1:-: Heiden Komitees,aus dem t< >« Rasr -rusten-Komik ? siegreichhervorging , während sich das Stauniiig-Komitee ans Bornholm um einen anderen
Granitblock bemühen wird , der allerdings nur20 Tonnen wiegt.

Lin schlagfertiger Rerulgewinner
Ein Einwohner von Paris,  der in seinenKreisen den Spottnamen „der Verrückte" trug,hatte kürzlich eine Rennwette in Höhe von17000 Frank gewonnen . Als er dies einemFreunde freudestrahlend mitteilte , meintedieser nur spöttisch, daß er doch nichts Ge¬scheites mit dem Gelbe anzufangen wisse undes lieber den Armen schenken solle. Der glück¬

liche Gewinner war darüber derart gekränkt,daß er seinem Freunde unverzüglich einenFanstschlag ins Gesicht versetzte, was diesemein Auge kostete. Er wurde zu 13 MonatenGefängnis und 1200 Frank Geldstrafe ver¬urteilt.

einem fallenden Baum getrosten . Schwer ver»letzt wurden sie ins Kreiskrankenhaus Mün - 'singen verbracht , wo Schmander am selbenTage starb.

Der Sport am Wochenende
Subball -. MeilierickaNöwulk »er «t»uk1«Se: Ns«Stuttgart — Se - B, Remlingen : TSV . iriv m«gegen Stuttgarter SickerS: N'R. Aale, — s-n»Sellerbach. — Meisterschaitssv.oe »» Kreiskigff̂ . "Handball: Keine Meüler,Ä->f,sIm,te ,« g,rund Kreisklaffe. — ejwuchcurnnüe lm Stättc -Tur»^ "ttenbautcu: Srm aari L - Crailsheim-!", Evluigen : Ebtingeii - Stuttgart HoAbeuu. Gvvvmgc,, — Stuttgart u ^ ^

«LE «: Sreullbschattsrunür «cr « ä»« r: smer»AH- ^ ,-iielchsbaün AH.: Reichsbahn Nachwuchs
gegen « W Nach« ^ ' Nachwuchs

SrRLUen iü° s7uff ^ " " ^ °°°°«
*

Internationale BeraniiaUuiigen »,u lx»anderer
bas Sentlch . si, « « kt , ch,Lisbockev . LSuderlrelirn »rckbura«" d. die »eutsch-ftämischen 21 era »« b « rkL min der Reichsbauvtsiadl . m.l ko bekannten Krätten
»nd « cffeliuann «u! deuttcherSeitc ^ Bon den Ereignissen im r-agcr »er E ch wer.I ° t e n ist du Endkainn ' um die -uürttcmber.

MannschattsmeistersSatt ,m Ringe » -wische»TL-B . Münster 1Tiiclver :eid ger , und TurnerbundBad Cannstatt , u nennen,

«JE«
Umstellung »o« Ackerschlepver«. Di » « ckerschlevverwerden in der Regel aus Generatorgas , »»Snabms-welse auf TreibgaS lProvan -Bulanl »mgestcllt. Die«wzuftellendcn Schlevverlvvcn werden son den

Landesernäbrungsämtern a » fgerufen.  Kür dieLandwirtschaft sieben Holz und Tort a»8 Eigen»Versorgung und über die Tankstellen der Gr »eralor»kraft AG . sowie Braunkoblenbriketts zur Verfügung.Die zur Anwendung kommenden Generatoren solle»in der Regel alle dre« Kraftstrske verarbeiten.
Erzeugerhöchstvreis für Sveilezwiedcl ». Zm Gebietder Landesbauernschaft Württemberg beträgt denErzeugerhöchstvrcts sür Socise,wiebeln S.N Martie SO Kilogramm . Hierzu Lars leit 1b. RovcmbeN 'ein Laaerkostcnziischlagvon p Mark ie 29 Kilogramm >»»geschlagen werden . ^

Mrusteigrr Mürkibericht . Dem Vieh , und
Schwe .nemarkt lvaren zugeführt .- ö Paar Och¬sen, Preis pro Paar 1340 bis 1550 RM .,2 Kühe, Preis pro Stück 430 bis 600 RM.1 Kalbin , Preis 415 RM ., i Stück Jungvieh , ,Preis 350 RM .; 32 Paar Milchschweine,
Preis Pro Paar 100 bis 130 RM ., 8 Läuferzum Preis von 70 bis 140 RM . das Stück.
Der Handel beim Rindvieh war gering , beiden Schweinen sehr langsam . D« die Preise
angezogen haben , wurden etwa zwei Dritts*der angelieferten Tiere verkauft.

s von 17.27 bis 7.41 Uhr s
^8. kresss HVürttsmbsrß Omk8 6vor,  8tattx »rt , Aĉ riit-lvlterk'. 8. 6 ob«vl s. VorlLx: HVLodtk-wd6. Druck: L. OsIsckiLxor»rk« 8»-k«tr»«k»re1

/icktuazs ! tteiruiizfsbesitLvr!
Oie vorgerekenen LelirZSnze

, Meise ric/iti ^ "
beginnen im lanuer 1943

^nmelclunZen sincl sofort an sie üeutscko ^ ebeltrkevnt, ttrois-
valtunx Latu-, ru ricliten.

2sit uini Ort cker OuicklMnuim « eisen rscktrsitiz veksnnt-
Keßeben.

II VoIlL8tI » « Ll « r

!I

Wenn kägiictl nu»T Hier Kitest
<n fertem bäuei -lictien keleieb
etngegpnet wleck, so ivieck somit

ckee ragerbeckaes an kulkei- für
3 KMonen dkeneciien geckeckt.

l' elien Impfe»
Wck kommt es sst

-er

-Mebnwss

Line reirencke , amüssnta
I-iedesgescktckte:

„Was - escäaL

l »klilesee ? ?aciit ? "

Oaii,,elle.- :
Irene v. slexenckork
Karl 1,uckvix - vielil

Ikeo 1. i » ßen
Lucie Luptisck

Kulturtilm : »vor Lpr- nx"
unck „Volkskuusor aus

cksutscken kauen"
mit Karl Valentin . I. isI KsrI-

stackt unck Weis« ? erckl.
veutscds Voedsvsedsu
sireitsZ bis 8onatgg je

19.30 Okr . 8onnt »8 14 »nck
17 Obr

luxencki . nickt rußeisssen

II
8

ü
I

II

1

iV/UMMS

Verkaufe eine schöne

Nutzkuh
29Wochen trächtig mildem 4. Kalb
sowie »in einjähriges

Rind
> 3oh . Georg Burkhardll Sberkoübach

II

§c/runc ^6me einsparsn/

«v» «tt

Ein Paar

Zugochsen
ca. 21 Zentner schwer, auch einzeln
sowie eine

Nutz - und Fahrkuh
verkauft

Sos «f « oller »Liebelobeeg

Radio
Batterie - Empfänger , zu kaufe»
gesucht.

Her « ««« Litz, Hiesa»
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